‚.. Abonnementspreis: 
in Görlitz vierteljährlich 10 Sgr., durch alle Königl. 
Poſtämter 12 Sgr. 


N Inſerate: 
die dreiſpaltige Corpuszeile 9 Pfennige. 


Görlitzer 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: Sonntags, 
Dinstags und Donnerstags. 


Expedition: 
Petersſtraße No. 320. 


Aızeiger. 
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Politiſche Ueberſicht. 


Deutſchland. Berlin. Der Herr Miniſterpräſident, deſſen Ankunft 
am Abende des 14. Auguſt erwartet wurde, wird, eingegangener Nach— 
richten zufolge, erſt den 15. Abends hier eintreffen, da ärztliche Vorſchrift 
ihm die Beendigung der begonnenen Kur zur Pflicht gemacht hat, dieſe 
aber durch die Witterung der letzten Tage Unterbrechungen erfahren hatte. 
Die auf dem Abend des 14. Auguſt anberaumte Vorberathung zur Zoll: 
vereinskonferenz iſt demnach für den Abend des 15. Auguſt angeſagt und 
wird nach Ankunft des Herrn Miniſterpräſidenten ſtattfinden. 

Breslau. Der ſchleſiſche Provinziallandtag wird, wie die „Conſ. 
Ztg. f. Schleſ.“ berichtet, wahrſcheinlich zum 5. September, ſpätens aber 
zum 12. k. M. zuſammenberufen werden. — Es iſt mehrere Male in den Zei— 
tungen gemeldet worden, daß evangeliſche Chriſten in Breslau in bedeutender 

ahl — 20 bis 30 zuſammen — zum Katholizismus öffentlich übergetreten 
ſind. Von dem Uebertritt katholiſcher Chriſten zur evangeliſchen Kirche ſchwei— 
gen dagegen die Zeitungen. Um etwaigen Bedenken oder Beſorgniſſen 
95 100 Entgegen zu kommen, wollen wir daher nur anführen, 
1851 alle 648 Berichten des evangeliſchen Konſiſtoriums im Jahre 
allein römiſch⸗katholiſche Chriſten (379 Konfirmanden und 
269 Erwachſene), darunter 3 katholiſche Prieſter, in Schleſien zur evan⸗ 
geliſchen Kirche übergetreten, 466 Kinder katholiſcher Väter dem Wunſche 
derſelben gemäß von evangeliſchen Geiſtlichen getauft, und 1673 gemiſchte 
Ehen, weil die Brautpaare das von den roͤmiſch⸗katholiſchen Geiſtlichen 
geforderte Verſprechen, die Kinder katholiſch erziehen zu laſſen, verweigert 
hatten, in evangeliſchen Kirchen eingeſegnet worden ſind. Auch in dem 
benachbarten Böhmen haben ſich in einer mitten unter Katholiken lie— 
genden evangeliſchen Parochie im verfloſſenen Jahre mehr als 50 Katho⸗ 
lifen der evangeliſchen Kirche angeſchloſſen. Im Jahre 1850 traten dort 
— nach Angabe des vom Miniſterialſekretair Hain herausgegebenen 
1 der 3 155 öſterreichiſchen Kaiſerſtaates“ — 429 Ka⸗ 
tholiken zu evangeliſchen und nur 102 evangeliſche zur katholiſchen Kirche 
über. In Mähren geſchahen 100 Uebertritte iſchen,“ 
e ai 4558 8 zur evangeliſchen, 47 zur 

Miltenberg. Am 9. Auguſt fand die Taufe de 
wüde in ber Shlofkihe zu Heubach Matt, Die Laufe made ven 
em Biſchof von Würzburg vorgenommen, der, von feinem Klerus um: 
geben, die hohen Herrſchaften am Eingang der Kirche empfing. Pathen 
W die Infantin Donna Iſabella Maria v. Portugal und der Fürſt 
junge J Loͤwenſtein⸗ Wertheim. An der Stelle der Erſteren hob die 
Prinzeſſin seffin v. Iſenburg-Birſtein das Kind aus der Taufe. Die 
zeſſin o. Bede nicht weniger als dreizehn Namen und den Titel: Prin- 

eſterreich. W f * ieche gi 

Wien. Se. Maj. der König v. Griechenland begiebt 
Maaß ena auf einige Zeit nach Iich und dürfte dort Ende 
0 : .— 2. fh der Kalſ⸗ tſchin, um 

Freitags in Preßbur Ben. 12. man ves der Haier 20 5 
Italien. Radon den 2Ausgangspunfte feiner Meise. einuhlTel. 
Gabebupget für das Japan hrüher atögearbeitete Ginnahmes und ue. 
genauen Neviſion der ein 4952 auf Befehl des Papſtes noch einmal der 
1 Finanzuiniſter ber Regierungschefs unterzogen worden, hat 
n ſeiner letzten Redaktion vorgelegt. Es erhellt 
llerhöchſten Orts für nothwendig erachteten 


daraus, daß, wenn die A 
ſind, ein Nettodeſizit von abermals 1,800,000 


Staatsausgaben beizubehalten 
Seudi für dieſes Jahr zu decken iſt. Nicht unbedeutende Nummern 


erſcheinen in den Staatsausgaben zu Gunſten der franzöſiſchen Okku⸗ 


Dinstag, den 17. Auguſt 


1852. 


pationstruppen. So koſtet der römiſchen Regierung der Unterhalt der 
franzöſiſchen Präfektur in Rom jährlich 6000 Scudi; dem Offtzierkorps 
vergütigt fie feine für den Dienft nöthigen und unnöthigen Wäglein und 
Wagen im Laufe des Jahres mit 65,000 Seudi und dergleichen. 
Frankreich. Der Präfekt der Niederalpen hat an den Miniſter des 
Innern Petitionen für Wiederherſtellung des Kaiſerreichs ein⸗ 
geſandt. Dieſelben ſind mit 30,000 Unterſchriften bedeckt und haben die 
Zuſtimmung von 200 Gemeinderäthen erhalten. Das Departement war 
bekanntlich in den Dezembertagen in vollem Aufſtande. — Die Stadt 
Fontainebleau iſt ermächtigt worden, dem Kaiſer Napoleon in dem Hofe 
des „Lebewohls“ (Cour des adieux) eine eherne Statue durch Sub⸗ 
ſkription errichten zu laſſen. Durch Rundſchreiben des Miniſters des 
Innern vom 9. Auguſt an den Präfekten iſt nun eine Subfkription in 
ganz Frankreich angeordnet worden, um der Stadt Fontainebleau zu 
Hilfe zu kommen. — Auf dem Ball, den der Präſident der Republik 
den Damen von der Halle geben wird, werden 50,000 Gläſer Eis und 
Sorbets, 60,000 Gläſer Syrup, 20,000 Kuchen, 20,000 Prätzeln und 
20,000 Stück vermiſchtes Zuckergebäck verabreicht werden. Der Dienſt 
wird von 150 Kellnern verſehen. — Fünf arabiſche Familien, welche 
die Gefangenſchaft Abd⸗el-Kader's im Schloſſe von Amboiſe theilten, 
haben die Erlaubniß zur Rückkehr nach Algerien erhalten, wohin ſie 
bereits unterwegs ſind. Unter denſelben befinden ſich vier Brüder Abd⸗ 
el-Kader's, aber keiner der Kalifen des Emir. Die Zahl der in 
Amboiſe gefangen ſitzenden Perſonen beträgt nur noch ungefähr vierzig. 
Unter welchen Bedingungen man dieſen Perſonen die Rückkehr geſtattet 
hat und in welchen Theil Algeriens ſie ſich begeben, iſt nicht bekannt. 
Delgien. Antwerpen, 11. Auguſt. Die Ankunft der Königin 
v. England, deren Pacht ſchon um 4 Uhr Nachmittags ſichtbar war, 
hat erſt um 7 Uhr Abends ſtattgehabt. Es iſt überflüſſig, zu ſagen, 
daß der Andrang der Menge ungeheuer war und daß ſchon ſeit drei 
Tagen ein wahrer Schwarm von Engländern und ſonſtigen Fremden alle 
Hotels hier mit Beſchlag belegt hatten. Die Gegenwart der Königin 
Victoria iſt nicht allein durch den wohl eine halbe Stunde dauernden 
Kanonendonner der Citadelle, ſondern auch noch durch das begeifterte 
Veifallsgeſchrei der Bevölkerung begrüßt worden, welche, trotz allen Ver⸗ 
ſicherungen des Gegentheils, dieſer Reiſe einen mehr oder minder poli⸗ 
tiſchen Charakter zumißt. König Leopold, den man ſchon den ganzen 
Tag erwartete, iſt erſt um 8 Uhr Abends angekommen; eine Schaluppe 
brachte ihn gleich an Bord der britiſchen königlichen Pacht „Victoria uud 
Albert“, wo er bis um 11 Uhr verweilte und alsdann nach ſeinem 
Palaſte zurückkehrte. Morgen wird ein beſonderer Zug die Majeſtäten 
nach Laeken bringen. Die Königin will übrigens in Belgien unbeachtet 
bleiben; man behauptet ſogar, daß ſie nicht nach Brüſſel kommen wird. 
Amtrika. 54,766 Auswanderer landeten im Monat Juni im 
Hafen von New: dort, unter ihnen 22,339 Deutſche, von denen 2312 
in 13 Schiffen über Antwerpen, 2960 in 18 Schiffen über Hamburg, 
4880 in 29 Schiffen über Bremen, 5016 in 39 Schiffen über Liver⸗ 
dent 5852 in 26 Schiffen über Havre, die übrigen in 15 Schiffen von 
London, Rotterdam, Amſterdam und andern Häfen befördert wurden. 
Die bei weitem größte Zahl, gründlich auf die Auswanderung und An⸗ 
ſiedelung vorbereitet und meiſt vorangegangenen Verwandten folgend, zog 
ſofort nach dem Weſten weiter, wo ſie ſich bald eine neue Heimath be⸗ 
gründen wird. Doch fehlte es auch nicht an Familien, die in wenigen 
Tagen in New⸗Pork ihre geringen Mittel erſchöpft hatten und deren 
Verſorger, eines Handwerks unkundig, ja oft zu gewöhnlichen Handar— 
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beiten unfähig, irgend wie in Fabriken oder ſonſt wo ein Unterkommen 
zu finden hofften. Solche Familien find ſchlimmer daran, als ſelbſt vie⸗ 
jenigen, die von ihren Gemeinden auf das Nothdürftigſte ausgerüftet 
nach New⸗Mork geſchickt wurden und bei ihrer Ankunft nicht einen Cent 
hatten. Es trafen mehr als 200 folder Familien aus Baden, Wür⸗ 
temberg, en und Naſſau in New⸗Pork ein. Durch die Unter: 
ſtützung der Konſuln und anderer Privaten, jo, wie des Wohlthätigkeits⸗ 
Ausſchuſſes der deutſchen Geſellſchaft in New-Pork und nachdem die 
Emigrations-Kommiſſion die nöthigen Fonds bewilligt, wurden die Leute 
ins Innere weiter befördert. — Die Geſammt⸗Einwanderung in dem 
erſten Semeſter 1852 betrug 162,583, in derſelben Periode 1851: 
151,263 und 1850: 99,900 Perſonen. Die deutſche Einwanderung 
iſt jetzt in außerordentlicher Zunahme, namentlich auch die der wohlha— 
benderen Klaſſen. 


Sanfitiſc ke 
Muskau. Am 14. d. M. hat die Frau Fürſtin von Liegnitz 
Durchlaucht den hieſigen Hof wieder verlaſſen und iſt über Görlitz nach 
Dresden gereiſt. Der Prinz Karl Königl. Hoheit und deſſen Tochter 
Prinzeſſin Louiſe ſind am 13. wieder nach Berlin gereiſt. 


Bautzen, 15. Auguſt. Am 8. d. M. fiel der zweijährige Knabe 
Karl Rösler zu Nieder⸗Taubenheim in eine Düngergrube und ertrank darin. 
\ 


Einheimiſches. 

Görlitz, 11. Auguſt. (Sitzung für Strafſachen.) Richter: Direktor König, 
Kreisgerichtsräthe zur Hellen und Haberſtrohm; Staatsanwalt: Starke 
aus Lauban; Gerichtsſchreiber: Schmidt I. 

1) Die 15jährige Anna Roſina Eifner, Tochter der Häusler Eiſner'ſchen 
Eheleute zu Rachenau, iſt angeklagt, am 1. Juli d. J. der Trödler Schräger 
hierſelbſt aus dem Laden ein Paar Schuhe entwendet und ſich bei der polizeilichen 
Vernehmung einen falſchen Namen beigelegt zu haben. Da durch die Zeugen⸗ 
ausſage die Anklage beitätigt iſt, ſo wurde Angeklagte trotz ihres Läugnens eines 
einfachen Diebſtahls und des Gebrauchs eines falſchen Namens, beides mit Unter⸗ 
ſcheidungsvermögen, für ſchuldig erachtet und zu 6 Wochen Gefängniß, ſowie 
den Koſten verurtheilt. 

2) Der Hausbeſitzer Jakob Niems hierſelbſt iſt wegen ſtrafbarem Eigennutz 
angeklagt. Angeklagter geſteht zu, daß er von der vom Gericht mit Beſchlag be⸗ 
legten Leusniethe ſich 3 Thlr. angeeignet hat, behauptet aber, dieſes Geld, welches 
er herbeiholen mußte, nur deshalb bei ſich liegen gelaſſen zu haben, weil der Ad⸗ 
miniſtrator deſſen Annahme verweigerte, läugnet endlich, daſſelbe zu ſeinem Nutzen 
verwendet zu haben. Er wurde des angeklagten Vergehens für nichtſchuldig erklärt 
und von Strafe und Koſten freigeſprochen. 

3) Der Reſtbauer Johann Gottfried Schöder, deſſen Ehefrau und Tochter 
Louiſe, aus Schnellförthel, find wegen vorfäglicher leichter Mißhandlung und 
Körperverletzung des Ausgedinger Krahl und deſſen Tochter Chriſtiane angeklagt. 
Am Abende des 17. Mai d. J. geriethen Angeklagte mit der ꝛc. Krahl in Streit, 
wobei dieſelbe von den Angeklagten mit der Fauſt ins Geſicht geſchlagen und deren 
5 Vater mit Füßen getreten wurde. Angeklagter Schöver und deſſen 

hefrau wurden durch die Ausſage des Zeugen Rothe der That überführt und 
Erſterer zu 14 Tagen, deſſen Ehefrau aber zu 8 Tagen Gefängniß und den Koſten 
verurtheilt, hingegen die des angeklagten Vergehens für nichtſchuldig erkannte 
Tochter von Share und Koſten freigeſprochen. 

4) Der Schuhmachergeſell Zawadeki, aus Poſen gebürtig, iſt wegen Betrugs 
angeklagt. Auf Grund der eidlichen Ausſage wurde feſtgeſtellt, daß Angeklagter 
von ſeiner früheren Geliebten, der unverehelichten Roſalie Schmidt, Tochter des 
Bäcker Schmidt in der Hothergaſſe hierjelbit, einen Haarring erhalten hat, dar⸗ 
nach die Trauringe zu beſtellen, ferner 2 Thlr. Geld, endlich kurz vor ſeinem 
Sortgange von hier nach Dresden noch 20 Sgr. zu demſelben Zwecke. Er hat 
alles zu ſeinem Nutzen verwendet. An eklagter beſtreitet die Thatſache, wurde 
aber een iu. enge Betrugs zu 2 Monaten Gefängniß, 50 Thlr. Geldbuße 
oder 1 Monat Gefaͤngniß mehr, 1 Jahr Entſagung der bürgerlichen Ehrenrechte 
und den Koſten verurtheilt. . * 

5) Der Dienſtknecht Johann Gottfried Lehmann aus Nieder-Langenau, 
wegen Widerſetzlichkeit gegen den Nachtwächter Philipp hierſelbſt angeklagt, 
wurde, da kein Widerſtand mit Gewalt gegen einen öffentlichen Beamten vorliegt, 
des Vergehens für nichtſchuldig befunden und von Strafe und Koſten freigeſprochen. 

6) Der Einwohner Johann Gottfried Wünſchmann aus Heiligenſee und 
der Fabrikarbeiter Karl Auguſt Pufe aus Tiefenfurth find wegen zwölf, theils 
ſchweren, theils einfachen Diebſtählen angeklagt. An eklagter ꝛc. Wuünf che geſteht, 
mit dem Breitenfeld aus Heiligenſee, welcher ſich in der Unterſuchungshaft 
ſelbſt das Leben genommen hat, der Wittwe Müller in Tiefenfurth aus dem 
Wohnhauſe der Gegenſtande, im Werthe von 7 Thlr., bei dem Häusler 
Goͤrliger in Mühlbock Gegenſtände zu 5 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf., bei dem Müller 
Schüller in, ee Gegenſtände ae 2 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., bei dem Ein⸗ 
wohner A da elbſt Sachen, im Werthe von 2 Thlr. 26 Sgr., und bei der 
Bauerwittwe Altmann in Neuhammer dergleichen, im Werthe von 15 Thlr. 
Sgr., entwendet zu haben beſtreitet aber den Diebftahl bei der Wittwe Roſina 
Jippel in Heiligenſee. Angellagter Pufe bekennt ſich ſchuldig, mit feinem 
Schwager Breitenfeld bei dem Häusler Neumann in Stenker eine uan⸗ 
tität Korn zu 8 Thlr. 22 Sgr., bei dem Häusler Pufe daſelbſt 1 Scheffel 


Korn zu 6 Thlr., und ſpater mehrere Gegenstande zu 42 Thlr., der Häusler- 
wittwe Weife in Stenker Gegenstande zu 3 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf, dem Fuhrmann 
Wieland in Tiefenfurth eine Wagenplane und dem Schmied Pürſchel in 
Heiligenfee mehrere Gerathſchaften zu 3 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. entwendet zu haben. 
Wünſche wurde wegen drei ſchweren und zwei einfachen Diebſtaͤhlen zu 6 Jahren 
3 Monaten Zuchthaus, 6 Jahren Polizeiaufſicht, Bufe wegen drei ſchweren und 
drei einfachen Diebſtählen zu 6 Jahren 2 Monaten Zuchthaus, 6 Jahren Polizei⸗ 
aufſicht, endlich Beide in die Koſten verurtheilt. 

7) Der Einwohner Franz Malzahn aus Kohlfurth, am 16. Mai d. J. 
beim Angeln im Schönberger Hammerteiche betroffen, wurde wegen verſuchten 
einfachen Diebſtahls unter mildernden Umſtänden zu 14 Tagen Gefangniß und 
den Koſten verurtheilt. 2 


8) Die Häusler Traugott Hennig ' ſchen Eheleute aus Arnsdorf, geſtändlich 


am 11. Juli d. J. beim Kleehauen auf dem daſigen herrſchaftlichen Felde betroffen, 
wurden wegen einfachen Diebſtahls unter mildernden Umſtänden Jedes mit 14 
Tagen Gefangniß beſtraft, nicht minder zu den Koſten verurtheilt. ; 

9) Der 12jährige Knabe Friedrich Stock, Sohn des Tuchſcheerermeiſter 
David Stock hierſelbſt, wurde in Folge ſeines Zugeſtändniſſes, am 20. Juni dem 
daſelbſt wohnenden Tiſchlermeiſter Lahl ein Brett vom Holzſchuppen losgeriſſen 
und ſich zugeeignet, auch bald darauf demſelben drei Bretter aus dem Holz⸗ 
ſchuppen entwendet zu haben, wozu ihn, nad) feiner Ausſage, fein älterer Bruder 
Louis verleitet hat, wegen fortgeſetzten, mit Unterſcheidungsvermögen verübten 
einfachen Diebſtahls zu 1 Tag Gefangniß, ſowie den Koſten verurtheilt. 


— — 


Görlitz, 13. Aug. (Sitzung vor dem Richter über Vergehen.) Richter: Kreisge⸗ 
richtsrath HaberſtrohmzPolizeſanwalt: Hertrumpfz Gerichtsſchreiber: Lan ger. 

1) Der Tagearbeiter Johann Nikolaus Kraß mann hierſelbſt ift wegen un⸗ 
befugter gewerbsmäßiger Abdeckerei angeklagt. Es wurde reſolvirt, daß, da die 
Thatſache der Abdeckung des Rietz' ſchen Pferdes am 1. Mai d. J. nicht durch 
die Ausſage des Stellmachermeiſter Rietz feſtgeſtellt und gerade dieſer Umſtand 
erheblich iſt, noch hierüber den Polizelſergeanten Zecher, den Kreisthierarzt 
Ringk und den Scharfrichtereibeſitzes Herrmann zu vernehmen. 

2) Der Schankwirth Bernhard Leſſing hierſelbſt, wegen unterlafiener An? 
meldung eines Dienſtboten angeklagt, wurde, da die erfolgte Annahme des Traugott 
Schäfer als Schänfer innerhalb 24 Stunden nach der eidlichen Ausſage des 
Vicewirth Gärtner bei der Polizeibehörde erfolgt #, für nichtſchuldig befunden 
und daher von Strafe und Koſten freigeſprochen. 

3) Der Bauer Gottlieb Seiffert zu Königshain ſund der Maurermeiſter 
Liſſel zu Reichenbach, in Folge des von ihnen erhobenen Einſpruchs und der 
heute erfolgten Beweisaufnahme, daß fie den Bau des Seiffert ſchen Stall⸗ 
gebäudes erſt nach der am 7. Mai d. J. erhaltenen ortspolizeilichen Genehmigung 
begonnen haben, der Ausführung eines Baues ohne baupolizeiliche Genehmigung 
für nichtſchuldig erkannt, wurden von Strafe und Koſten freigeſprochen. 


4) Der Schuhmacherlehrling Guſtav Lucas hierſelbſt, welcher geſtändlich 


gegen Bezahlung auf eigne Rechnung ein Paar Schuhe gefertigt, auch durch 


Einkauf von Leder der Abſicht weiterer Arbeit auf eigne Rechnung verdächtig Mir 


nach § 74. der Verordn. v. 9 Febr. o. des unbefugten Betriebes des Schuh⸗ 
machergewerbes für ſchuldig erklart, wurde zu 2 Thlr. Geldbuße ev. 36 Stunden 
polizeilichem Gefängniß, ſowie den Koſten verurtheilt. 

„ 5) Die Ehefrau des Gedingegaͤrtner Wieſenhütter, Maria Roſina, zu 
Nieder⸗Langenau, iſt wegen unbefugten Schankbetriebes angeklagt. Da Anz 


geklagte geſtändlich an die in der Anklage genannten 4 Perſonen zum Genuß 


auf der Stelle Branntwein gegen Entgeld verſchänkt hat, und der Einwand, es 
habe ſich dieſes Ausſchänken nur auf gedachte Perſonen, als Arbeitsgenoſſen ihres 


Chemannes, beſchränkt, den Gewerbebetrieb nicht aufhebt, wurde dieſelbe nach 


§ 55. und 177. der Verordn. vom 17. Januar 1845, nach dem Gewerbeſteuer⸗ 
geſetz v. 30. Mai 1820, gedachten Vergehens für ſchuldig erkannt, und zu 20 Thlr. 
Geldbuße, im Unvermögensfalle 14 Tagen polizeilichem Gefängniß, endlich den 
Koſten verurtheilt. 177 19 

6) Der Holzvogt Chriſtian Junge zu Nieder⸗Bielau, welcher geſtändlich am 
4. Juli feine 10 Stück Gaͤnſe der zwölfjährigen ze. Riemer, zu deren Beaufſich⸗ 
tigung jene die nöthige koͤrperliche und geiſtige Kraft beſitzt, zum Hüten anverz 
traute, wurde für nichtſchuldig erklärt, fein Vieh unter der Aufſicht eines hierzu 
ange Hirten auf die Weide geſchickt zu haben, und demnach eigeſprochen. 

7) Der Inwohner und Fleiſcher Carl Friedrich Altmann zu Rothwaſſer ift 
der unbefugten Faͤllung eines Baumes, ſo wie der Beichädigun, eines zweiten 
angeklagt. Da aus der Ausſage des Damnificaten Gaftwicth, itfig zu a 
waſſer hervorgeht, das Motiv zur That habe in einem Vorfalle gelegen, bei * 
chem Angeklagter äußerte: „ich werde euch ſchon zeichnen“ ſerner in der bei An⸗ 
geklagtem obwaltenden Vorausſetzung, er ſei vom Gare aten 2 05 Entwen⸗ 
dung einer Plaue denuneirt, wegen welches Vergehens er aber 4 Wochen Ge⸗ 
fängnißftrafe verbüßt: fo erklärt ſich das Gericht N d Beſavetent, indem nach 
$ 45. der Feldpolizei⸗Ordnung v. 1. Novbr. 1847 eine Beſchaͤdigung aus Rache 
und Bosheit vorliegt. t £ 

8) Der Dominial⸗Pächter Wilhelm Mohnhaupt zu Nieder⸗Bielau, deſſen 
26 Stück Gänſe ohne Hirten und außer Umfriedung herumliefen, wurde zu elner 


Geldbuße von 15 Sgr. ev. 24 Stunden polizeilichem Gefängniß und den Koſten 
verurtheilt. 
— — 


Görlitz. Am 14. d. M. traf die Frau Fürſtin von Liegnitz 
Durchlaucht mit Extrapoſt von Muskau hier ein, wurde vom Herrn 
Oberbürgermeiſter und Herrn Landrath am Perron des Bahnhofes em⸗ 
pfangen und ſpeiſte darauf im Reſtaurationsgebaͤude. Um 5 Uhr wurde 
die Reife nach Dresden auf der Eiſenbahn fortgeſetzt. Man freute ſich 
allgemein, die hochverehrte Frau noch friſch und anmuthig wie ſonſt zu 
erblicken. 5 ö 

Heute Nachmittag 2 Uhr zogen die Knaben und Mädchen der 
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oberen Volksſchulklaſſen mit Muſik und Fahnen, feſtlich geſchmückt, in 
einem fröhlichen Zuge die Jacobsſtraße hinaus nach der Landeskrone. 
Vor dem Zuge ſchlugen zwei Knaben, denen ein eisgrauer alter Krieger 
zur Seite ging, die Trommel. Obgleich ein Regen fiel, wurde doch die 
Munterkeit nicht geſtört. Auf der Landeskrone wurden die Kinder mit 
Kaltſchale, kaltem Aufſchnitt und Bier bewirthet und ergaben ſich unter 
den Augen ihrer Lehrer, auch anderer Freunde der Jugend, ihren Spielen 
und Tänzen in unbeſchränkter Heiterkeit. Bei dem Geſange des Preußen⸗ 
liedes bildeten ſämmtliche Kinder einen großen Kreis. Der Schuldirector 
Herr Profeſſor Kaumann brachte einen Toaſt auf des Königs Majeſtät 
und ſein ganzes Haus aus, wonächſt die Kinder die Nationalhymne 
ſangen. — Und dieſes liebliche Feſt hat abermals ein Freund der Ju— 
gend auf ſeine Koſten bereitet und ausgeführt. Dank ihm. 


Görlitz, 16. Aug. In dem zu Dinstag, den 17. d. M., Abends 
7 Uhr anberaumten Konzerte der Herren Apetz und Brader im Held'ſchen 
Kaffeegarten kommen folgende Stücke zur Aufführung: Erſter Theil: 
1) Hochzeitsmarſch aus dem Sommernachtstraum von Mendelsſohn-Bar⸗ 
tholdy; 2) Ouverture zu „Jocko“ von Lintpaintner; 3) Seene und Chor 
aus „Die Tannhäuſer“ von Richard Wagner; 4) Jasmin⸗Walzer von 
Labipfy. Zweiter Theil: 5) Ouverture zur Oper „Semiramis“ von 
Roſſini; 6) Einleitung und Chor aus „Lohengrin“ von R. Wagner; 
7) Najaden⸗Quadrille von Gung'l; 8) Die Oberländer, Walzer von 
Gung'l. Dritter Theil: 9) Ouverture zum „Freiſchütz“ von C. M. 
v. Weber; 10) Traumbilder⸗Fantaſie von Lumbye; 11) Die Sentimen- 
talen, Polka v. Böttcher; 12) Großer Feſtmarſch aus „Pompeji“ von Pabſt. 


Görlitz, 15. Auguſt. Die hieſige Einwohnerſchaft hatte vor Jah: 

ren Gelegenheit, im alten hieſigen Theater Vorſtellungen eines Herrn 
Thiemer auf einem ſogenannten Theatrum mundi (Schauplatz der Welt) 
zu betrachten, welche damals vielen Beifall fanden und mehrere Wochen 
lang ſich einer zahlreichen Theilnahme erfreuten. Aehnlich iſt das auf 
Rieſenzetteln an unſern Straßenecken prangende Mechaniſche Theater 
des Herrn Flutiaux aus Paris. Man laſſe ſich nicht der Zettel we⸗ 
gen abſchrecken das Theater zu beſuchen, in der Meinung, es ſei eine 
der gewöhnlichen Jahrmarktsſchreiereien hier dem Publikum auspoſaunt. 
Die Einrichtung if ähnlich, wie fie uns von dem Thiemer'ſchen her noch 
im Geiſte vorſchwebt. Obwohl die Perſpectiven Einzelnes zu wünſchen 
übrig laſſen, iſt doch der Mechanismus der Hunderte von Figürchen, 
durch deren Manöver dieſe kleine Weltbühne belebt wird, bewunderns⸗ 
werth, und es mag von dem rieſigen Detail der in Bewegung zu ſetzen⸗ 
den Figürchen und Thierchen herkommen, daß dann und wann einige 
Steifheiten ſich zeigen. Doch haben ſolche Quiproquo's auch ihr Unter⸗ 
haltendes; ſie bringen Heiterkeit unter die Zuſchauer und regen das Zu: 
ſchauertheater zu ſchärferer Beobachtung des vor ihnen ſich entwickelnden 
Welttheaters an. Ohne daß wir auf die kühnen Wendungen des Zettels 
und ſeiner Beſchreibung der Dinge, die da kommen ſollen, und die heute 
zur Unterhaltung des Publikums wirklich gekommen ſind, näher eingehen, 
bemerken wir nur, daß durch die Todtenfeier Napoleon's, die kaum 
beendete Revue vom 10. Mai 1852 in Paris, von welcher ſo viel 
gefürchtet und gehofft wurde, die Vertheidigung von Mazagran in 
Afrika, den St. Markusplatz in Venedig den Zuſchauern nicht 
los Befriedigung ihrer Sehluſt gewährt wird, ſondern auch in dem 
Schlachtenlärm für das Gehör theilweiſe Knalleffeete geboten werden. 
Die Nebelbilver find gleichfalls recht gelungen. In Summa, wir glauben 
nicht zu viel zu ſagen, wenn wir dem beſuchenden Publikum eine recht 
ugenehme Unterhaltung verſprechen. Für letztere ſorgt in den Zwiſchen⸗ 


en überdies die kleine Kapelle des Herrn Flutiaux, welche er bei 
ſich führt. 


Eingefandt. 

Kunfingg;,) Die muſikaliſchen Geſchwiſter Drechsler aus Halle, 
deren guter Ruf ſchon von Breslau aus vorangegangen, werden uns auf 
ihrer Durchreiſe au in Görlitz Mittwoch und Donnerstag durch 
einige Konzerte erfreuen. Wir machen jeden Kunſtfreund namentlich auf 
= en, des Violiniſten und Komponiſten Drechsler jun. auf: 
win ſam, ſowie auf die Geſangvorträge ſeiner Fräulein Schweſtern, und 

ünſchen ſchließlich der jungen Künſtlergeſellſchaft die beſten Erfolge. 
R. N. B. W. 


. 


Schildereien aus Thüringen. 
Fortſ. aus No. 94.) 
Köſen. 

Im Sprechzimmer des Badehauſes iſt für Jedermann nach dem 
Bade Raum genug, die regelmäßig eintretende gelinde Transpiration ab: 
zuwarten. Ein Abonnement auf 24 Bäder koſtet 7 Thlr., weitere Bäder 
werden dann auch einzeln zum Abonnementspreis von 8/ Sgr. abge: 
geben. Wenn ſich bei rheumatiſchen und ähnlichen Kranken nicht gehörige 
Wirkungen der Bäder kundgeben ſollten, ſo werden dieſe bei Benutzung! 
der Sooldampfbäder über dem Siedehauſe der Saline unfehlbar eintreten. 
Vermittelſt einer beſonderen Vorrichtung nämlich werden die aus einer 
Siedepfanne bei der Siedung der Soole ſich entwickelnden Dämpfe durch 
einen durchlöcherten hoͤlzernen Fußboden in eine unmittelbar darüber ge⸗ 
legene kleine Stube geleitet, und zu ſogenannten Dunftbädern benutzt, 
welche von überraſchendem wohlthätigen Erfolge ſind. Sie ſind beſon⸗ 
ders empfehlenswerth für Bruſtkranke, gegen Unthätigkeit der Haut und 
dadurch hervorgeruſene Ausſchlaͤge, bei Schwäche und Lähmung der Glieder, 
wenn dieſe auf rheumatiſchem Boden wurzelt, bei Krankheiten des Lymph- 
und Drüſenſyſtems, bei Augenkrankheiten und Schwerhörigkeit. Neben 
dieſem Zimmer iſt ein Raum zum Nachſchwitzen; doch wäre es noth⸗ 
wendig, daß dort eine Eweiterung der Anſtalt für mehr als einen Gaſt 
erfolgte. Die erſten Bäder dürfen nur 30 — 35% R. haben und 
etwa 6 Minuten dauern, die ſpäteren dagegen können viel an— 
haltender und bis zu 40% R. ertragen werden. 6 ſolche Bäder koſten 
1 Thlr. 18 Sgr. Die vom Boden aufſteigenden ſtark mit Salz ge⸗ 
ſchwängerten Dünſte find außerordentlich kräftigend; man ſpürt dies nach 
jedem ſolchen Bade, wenn gleich unmittelbar darauf eine bedeutende Ab- 
ſpannung eintritt. — Wie ſchon oben angegeben, iſt die Lage Köſen's 
höchſt lieblich, und es ſind in dieſem Thale eine Menge angenehmer 
Partieen, die ſich für Badegäſte noch insbeſondere durch ihre Nähe 
empfehlen. Die meiſten ſind im Zeitraume einer Stunde zurückzulegen. 
Solche Partieen ſind auf dem rechten Saalufer die Rudelsburg, Saaleck, 
Dorf und Ruine Kreipitzſch, die Buchenhalle, ein Wald der ſtattlichſten 
Buchen, Kukulau, die Gradirhäuſer der Saline, der Geiersberg, der Kna⸗ 
benberg bei Schulpforte, das merkwürdige Schulpforte ſelbſt, Almerich, 
ein von frieſiſchen Einwanderern im zwölften Jahrhunderte angebauter 
Ort, Naumburg; auf dem linken Saalufer ein Platz mit dem ſtolzen 
Namen: „das Himmelreich“ verſehen, von dem aus die ſchönſte Ausſicht 
auf die Rudelsburg mit Saaleck und das an dieſer Saalkrümmung be- 
ginnende Thal von Sulza, „die Katze,“ eine Milchwirthſchaft am Fluſſe, 
das Fähnchen ein bewaldeter Verg mit einer Warte, Fränkenau mit 
prachtvollem Nelkenflor, die Saalhäuſer (der Fähre von Schulpforte 
gegenüber), endlich „der Götterſitz“ ein hoher Weinberg über den Wein⸗ 
bergen der Saalhäuſer, von dem aus ein vollſtändiger Ueberblick des 
ganzen Köſener Thales ſich darbietet. So angenehm die hierdurch gebo⸗ 
tene Abwechſelung der Spaziergänge für die Kurgäſte iſt, ſo wird doch 
durch dieſe Vielſeitigkeit die Abgeſchloſſenheit der einzelnen anweſenden 
Familien befördert, und dies um fo mehr, als großentheils nur Damen 
und Kinder gewöhnlich die Köſener Bäder beſuchen. Die wenigen an⸗ 
weſenden Herren verlieren ſich in dieſer Menge ohne einen Anhaltepunkt. 
Da nun die Damen großentheils ohne ihre Männer oder Väter da ſind, 
ſind die Bekanntſchaften noch ſchwieriger, und dies um ſo mehr als kein 
gemeinſamer Mittagstiſch die Badegäaͤſte Wbeinigt. Es iſt daher kein Ort 
in Köſen vorhanden, von dem man ſagen könnte, die Mehrzahl der 
Badegäſte fände ſich dort zu einer beſtimmten Zeit ein, wie ſehr auch die 
Direktion bemüht iſt, die Geſelligkeit zu concentriren. Von den etwa 
300 Erwachſenen, welche zu dem belebteſten Theile der Saiſon anweſend 
find, wird man ungefähr 50 früh im Brunnengarten des Hrn. Dr. Ro⸗ 
ſenberger Mineralwäſſer trinkend finden. Der Ton iſt dort ſo ſteif, daß 
wir Perſonen welche von einem Brunnentrinkenden, der ihnen nicht vor⸗ 
geſtellt war, angeredet wurden, ordentlich über eine ſolche Keckheit erſchrecken 
ſahen. Trotz dieſer ſcheinbaren Gleichgültigkeit gegen einander, intereſſiren 
ſich doch beſonders die Damen ſehr für ihre Nachbarſchaft. Die meiſten 
Badegäfte find aus Berlin und bringen von dort her den großſtädtiſchen 
Ton mit, der ſich in Köfen auf dem Dorfe ziemlich lächerlich ausnimmt. 
Es wird jede ihnen nicht bekannte Perſon mit Mißtrauen betrachtet, und 
iſt natürlich, daß von dieſer Grundlage aus ein heiterer und gefälliger 
Badeton niemals geſchaffen werden kann. 

(Fortſetzung folgt.) 


— ů — — — 
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Bekanntmachung. 

[4643] Zu der Diebſtahlsanzeige vom 13. 
d. M. (4544.) wird hiermit nachträglich be⸗ 
merkt, daß dem Entdecker eine Belohnung von 
3, Thlr. zugeſichert iſt. 

Görlitz, den 16. Auguſt 1852. 


Königliche Boligei-Berwaltung. 


13768] Die Handwerkerſchule ſoll von 
Michaelis d. J. ab mit der hieſigen Pros 
vinzial⸗Gewerbeſchule in der Weiſe in nähere 
Verbindung gebracht werden, daß die Herren 
Lehrer der Provinzial-Gewerbeſchule 
den Unterricht in zwei Klaſſen überneh⸗ 
men. Lehrlinge und Geſellen ſind zur Theil⸗ 
nahme am Unterricht berechtigt, welcher woͤ⸗ 
chentlich in 7 Stunden in jeder Klaſſe ertheilt 
werden wird, und zwar in der Art, daß der 
Zeichnenunterricht Sonntags in drei Stunden, 
außerdem aber an den Wochentagen Abends, 

in der unteren Klaſſe: 2 Stunden im Rech⸗ 

nnen und der Geometrie und 2 Stunden 
im Deutſchen, 50 
in der oberen Klaſſe: 1 Stunde im Rechnen 
und der Geometrie, 2 in der Naturlehre 
und 1 zur Nachhuͤlfe im Deutſchen, 
wie bisher, unentgeldlich ertheilt werden ſoll. 

Wir zweifeln nicht, daß die den Geſellen 
und Lehrlingen dargebotene Gelegenheit zu 
ihrer Fortbildung eine recht zahlreiche Bethei⸗ 
ligung am Unterricht zur Folge haben werde, 
ſowie, daß die Lehrherren und Meiſter uns 
in Förderung eines regelmäßigen Schulbeſuchs 
mit regſtem Antheil unterſtützen werden. Unent⸗ 
ſchuldigte Schulverſäumutſſe würden die Aus⸗ 
ſchließung von der ferneren Theilnahme am Un⸗ 
terricht nach ſich ziehen. 

Anmeldungen zur Theilnahme am Un⸗ 
terricht ſind ſpäteſtens bis zum 1. September 
d. J. an den Dirigenten der Provinzial⸗Ge⸗ 
werbeſchule Herrn Romberg zu richten, indem 
ſpätere Anmeldungen für den nächſten Kurſus 
nicht berückſichtigt werden könnten. 

Görlitz, den 4. Juli 1852. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
[4632] Nachdem der Kaufmann Ferdinand 
Schmidt einen Fond zur Gewährung von 
Darlehen an kleinere Gewerbetreibende der 


Stadt Görlitz ausgeſetzt hat, und der zu deſſen 
Verwaltung unter Ober-Aufſicht des Ma⸗ 
giſtrats beſtimmte Verwaltungsrath zuſam⸗ 
mengetreten iſt, um die vom Stifter beab- 
ſichtigte Gewährung von Darlehen vom 1. 
September d. J. ab eintreten zu laſſen, werden 
nachſtehende, die Verwaltung des Fonds be⸗ 
treffende allgemeine Beſtimmungen zur öffent⸗ 
lichen Kennkniß gebracht. 
1 


Der Fond ſoll dazu dienen, kleineren Ge: 
werbetreibenden der Stadt Görlitz durch Be⸗ 
willigung kleiner Darlehne Behufs Fortführ 
rung ihres ar zu Hülfe zu kommen. 


Die Darlehen können nur ſolchen Gewer⸗ 
betreibenden bewilligt werden, welche das Ge: 
werbe ſelbſtſtaͤndig und für eigene Rechnung 
ſeit wenigſtens einem Jahre in der Stadt 
Görlitz betrieben haben. Doch bleiben alle 
diejenigen, welche blos Handel mit nicht ſelbſt 
gefertigten Waaren treiben, von der Bewil⸗ 
ligung von Darlehen e 


Die Darlehen werden nicht unter fünf 
und nicht über fünfzig Thaler bewilligt und 
von dem Empfänger mit vier vom Hundert 
verzinſet. 

Die Regulirung der Rückzahlung bleibt 
der jedesmaligen Vereinbarung des Empfaͤn⸗ 
gers mit dem Verwaltungsrathe vorbehalten. 

Doch wird der Rückzahlungstermin in der 
Regel nicht über drei Monate hinausgeſetzt, 
und es können nur monatliche Terminalzah⸗ 
lungen bewilligt werden. 

4 


Nur ſolchen Perſonen können Darlehen 
gegeben werden, zu denen der Verwaltungs- 
rath nach verſtändigem Ermeſſen, und mit 
Rückſicht auf ihren Lebenswandel und den 
bisherigen Betrieb ihres Gewerbes das Ver— 
trauen hegen kann, daß ſie das Darlehn zur be⸗ 
ſtimmten Zeit zurückzahlen können und werden. 

Ob eine Sicherheitsſtellung durch Pfand 
oder Burgen zu erfordern, und ob die beab⸗ 
ſichtigte Verwendung des gewünſchten Vor⸗ 
ſchuſſes zu überwachen iſt, hangt in jedem 
Falle von der Beurtheilung und Beſchluß⸗ 
nahme des Verwaltungsrathes ab. 

An eine und dieſelbe Perſon kann ein 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


neues Darlehn nur nach Ablauf von drei 
Monaten nach Rückzahlung des früher be⸗ 


willigten Darlehns gegeben werden. 


Die Bewilligung von Darlehen findet in 
der Regel nur allmonatlich einmal dergeſtalt 
ſtatt, daß die Auszahlung derſelben vom 1. 
des kuͤnftigen Monats erfolgt. 88 


Diejenigen, welche dergleichen Darlehen 
zu erhalten wünſchen, haben ſich perfönlich 
an eines der unterzeichneten Mitglieder des 
Verwaltungsrathes zu wenden, welches ſie 
über ihr Geſuch zu Protokoll vernehmen, und 
über die zu übernehmenden Verbindlichkeiten 
belehren wird. 


Bei ſäumiger Zurückzahlung der empfan⸗ 
genen Darlehen wird deren ſofortige Einklagung 
gegen den Schuldner oder Bürgen veranlaßt 
werden. 

Ueberdem haben ſaͤumige Schuldner zu 
erwarten, daß ihnen künftig anderweite Dar⸗ 
lehen nicht werden bewilligt werden. 

Görlig, am 12. Auguſt 1852. 

e eee 
Stiftung. 

stärkt, Beh. we a. D. 

mann, Oberbürgermeiſter. itſcher, Stadt 

rath. Voden, Stadtrath. ae mann. 

Döring, Tuchappreteur. Krümmel, enen. 

Uauſcheweyh, Rendant. 

Naothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht, I. Abth., zu Görlitz. 

[3311] Die dem Johann Karl Gottlieb 
Kunze gehörige Häuslerftelle No. 29. zu Liſſa, 
abgeſchatzt auf 800 Thlr. zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein bei uns einzuſehenden Tare, 
ſoll im Termine den 20. September 1852, 
von Vormittags 11 Uhr ab, an hieſiger Ge⸗ 
richtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

4630] Freitag, den 20. Auguſt c., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, fol im Großmann'ſchen 
Gaſthofe hierſelbſt für circa 180 Thlr. Me⸗ 
dizinglas meiſtbietend verkauft werden, wozu 
ergebenſt einladet 

Der gerichtliche Auktions-Kommiſ⸗ 

ſarius. Richter, Aktuar. 

Rothenburg D/R, den 12. Auguſt 1852. 


Joch⸗ 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. b 


14639 50 bis 60,000 Thlr. liegen gegen 
genügende Sicherheit zur ſofortigen Ausleihung 
durch den Kommiſſionar Stiller, Vorder⸗ 
Handwerk No. 399., bereit. 


145181 Das Dom, Kieslingswalde kauft 
Knochen in größeren und kleineren Quanti⸗ 
täten an Ort und Stelle an, holt größere 
Quantitäten auch ab. 

14317] Friſchen Roman-Cement, engl. 


zur Anfertigung flacher Dächer hat wieder er⸗ 
halten und empfiehlt Julius Eifnler. 


[4469] Die auf meinen Wieſen befind⸗ 
liche Grasnutzung zur bevorſtehenden Grummet⸗ 
Ernte iſt zu verkaufen. Preis: pro Morgen 
4 und 5 Thaler. Käufern können ſofort die 
Flachen angewieſen werden. 

Zſchiegner, Vorwerksbeſitzer. 


4578] Eine noch in faſt ganz neuem 


Zuſtande befindliche Chaiſe, in G-Federn 


hängend, ſteht veränderungshalber für einen 
ſehr geringen Preis zum ertauf bei 
F. Wolf, Kürſchnermſtr., 
Obermarkt No. 125. 


44491] Marktſchilder und Firma 's fer⸗ 
tigt gut 9. Schirach, No. 149. 
[44727] Alle Sorten Schmiedehandwerks⸗ 
zeug im guten Stande, ſowie auch verſchie⸗ 
dene neue Arbeiten und altes Eiſen ſind im 
Einzelnen oder im Ganzen zu verkaufen bei 
} Kettmann, Schmiedemſtr., Demiani⸗ 
platz No. 454. 


Die Grummet.- Ernte 


— 


von 3 Morgen ſchöͤnem e iſt Stadt⸗ 


garten No. 802. baldigſt abzulaſſen. 
Goͤrlitz, den 17. Auguſt 1852, [4648] 


Die Rum⸗, Sprit und Liquenr⸗Fabrif von Louis Kieper 


empfiehlt: 


Feinſte Sorten Berliner, Danziger u. Breslauer Ligueurt in Stroh⸗ 


flaſchen, . 
Feinſte diverſe Sorten einfache Ligueurt 


1 
ornbranntweine, nur rein ſchmeckende bekannte Waare, Fan 10 A 
25 a 2 ſonſt ſämmtliche Sorten in Gebinden zum billigſten Preiſe. 


— — — 


14647] Fuͤr die zahlreichen Beweiſe von 
Theilnahme, welche unſerer verſtorbenen guten 
duiſe Lympius ſowohl während ihrer Krank— 
heit alsauch bei der Beerdigung derſelben, 
beſonders durch reiche Ausſchmückung des Sar- 
570 ſowie des Grabes von Freunden und 
Freundinnen zu Theil wurden, jagen wir uns 
ſeren herzlichſten Dank, gleichwie dem Herrn 
iakonus Schuricht für die am Grabe ger 
haltene troſtreiche Rede. 
Die Hinterbliebenen. 
146293) Dankſagung. 

Je ſchmerzlicher es iſt, wenn Jemanden 
unverſchuldete harte Schickſale treffen, um ſo 
tröſtlicher iſt es, theilnehmende Freunde in 
der größten Noth zu finden. 

Dieſe Gefühle empfand ich, als am ver— 
gangenen Donnerstage in den Frühſtunden 
ich durch den Ruf: Feuer! aus dem Schlafe 
geweckt wurde und zu meinem großen Schrecken 
meine zwei Scheunen und ein Wirthſchafts⸗ 
gebäude mit dem größten Theil der diesjäh—⸗ 
rigen Ernte, einigem Futter und Inventarium 
in Flammen aufgehen ſah, welche das ver— 
ere Wine e in wenig Stunden vernich— 

55 h die ausgezeichnete ſchleunige und 
thätige Hülfe der e Bewohner von 
Hohkirch zunächſt und dann von allen be⸗ 
nachbarten Orten gelang es, mein Mobiliar 
in Sicherheit zu bringen, auch namentlich 
durch das ſchnelle Herbeieilen der Langenauer 
Spritze und die zweckmäßige Anwendung der⸗ 
ſelben das Wohn⸗ und Stallgebäude zu 
retten. Gern wollte ich einem jeden dieſer 
edlen Menſchenfreunde mit einem warmen 
Haͤndedruck mündlich meinen tiefgefühlteſten 
a ae We Da dies aber 
nicht möglich iſt, ſo ſage ich hiermit öffentli 
Ben N dene und 9 
wohnern, welche an dieſem Tage fo menſchen— 
freundliche Theilnahme gezeigt 6 en 
Dank, und füge den herzlichſten Wunſch bei: 
daß Gott 7 — vor dergleichen harten 

rũ en bewahren moge. 
ie re d. 14. Au u 1852. 

Der Bauergutsbeſitzer Karl Heinrich Kloß. 
146 m Markte empfiehlt die Hand⸗ 
ſchuhfacnle — W. Kleye, Petersſtraße No. 

ihr wohl aſſortirtes Lager Glacee- und 

Waſchleder Handſchuhe Zu den billigſten 
reiſen, mit dem Bemerken, daß jeder Hand⸗ 

ſchuh anprobirt werden kann. Auch werden 
daſelbſt Handschuhe gewaſchen und gefärbt. 

[4451] Eine Partie gute friſche Wein⸗ 

fäſſer, ungefähr 150 Eimer Inhalt, in 
verkaufen bei b 
James Ludwig Schmidt, 
Obermarkt No. 125. 


Louis Kieper. 


+ 


Uordhäuſer Korn, fowie 

2 4 und Grogg-Eſſenzen, 

Feinſte Jamaika- und weſtindiſche Num's, 

Feinſten Arac de Goa und Batania, 

Ganz alten Cognac in Flaſchen, 

[4626] 


a Gute Roßhaare empfiehlt zu billigen Preiſen, 
das Pfund 7˙½, 9, 10, 11. Sgr., 
E. Krüger, Boggaſſe No. 603. 


Neuheiten franzöſiſcher und englifcher SE 
EKunſtſchmuckgegenſtände, FIX 


Achatwaaren aus Creuznach, Perlmutterwaaren aus Paris. 
MW. C. Kersten aus Leipzig und Creuznach 


empfiehlt fish zu bevorſtehendem Jahrmarkt mit einem reich aſſortirten Lager nur der Neu⸗ 
zeit angehörenden franzöſiſchen und engliſchen Kae beſtehend in ge⸗ 
ſchmackvollſten und modernften Brafeletts, Bontons, Proches, 1 Colliers, Garni- 
turen, Charivari, Binge, Häkelnadeln, Medaillons, Flacons, 3 - and Gürtelnadeln, Tuch- 
nadeln, Ührketten, Chemifett-, Weſten- und Rockhalterknöpft, Dofen, Petſchaſte, Shawlnadeln, 
nebſt vielen andern Gegenſtänden, welche das Auge überraſchen werden, in noblen und 
reellen Waaren. N: 

NB. Da die jo beliebten franzöſiſchen und englischen Kunſtſchmuckgegenſtände ſich nicht 
nur durch Eleganz und Geſchmack ganz beſonders auszeichnen und beim Tragen derſelben 
nichts weniger als verändern oder unſcheinbar werden, auch bei mir ſtets Princip iſt, nur 
reelle Waaren zu führen, fo erſuche ein geehrtes Publikum, bei billiger Preisſtellung ge- 
fällige Notiz von meiner Firma zu nehmen. 2 

Stand: vis a vis in der Reihe von Hrn. Krummels Hauſe. 4618] 

Mechanisches Theater von Flutiaux aus Paris, 

[4636] 


3. 
7 Uhr. is Schauplatz iſt an der 


14624] Papierſpähne kauft ſortirt und 
unſortirt zum billigſten Preiſe fortwährend 
Louis Kieper. 
Weberſtraße No. 406. 
[4634] Im Gerichtskretſcham zu Tauch— 
ritz iſt die Fleiſcherei aus freier Hand ſofort 
zu verpachten, und können ſich Pachtluſtige 
behufs der näheren Pachtbedingungen bei dem 
Interzeichneten melden. Dieſelbe liegt vor⸗ 
theilhaft an der ſächſiſchen Grenze. 
Gottfried Bräuer, 
2 Kretſchambeſitzer. 
14625] Leicht und geräuſchlos brennende 
Streichhölzer zu noch . bil⸗ 
ligen Preiſen empfiehlt in Partieen 
Louis Kieper. 


14572] Zum Markt empfiehlt der gütigen 
Beachtung die Handschuhfabrik von I. C. 
Kupsch ihr beſtaſſortirtes Lager feiner Glacee⸗ 
und Waſchlederhandſchuhe zu ſehr billigen 
Preiſen. Das Verkaufslokal bleibt auch wäh⸗ 
rend des Marktes Weberftraßen und Kri⸗ 
ſchelgaſſen-Ecke. 


[4637] Zu dem gegen närtigen Jahrmarkte 
empfehle ich mein Lager echt böhmiſcher 
Bettfedern und Daunen von reinem Schluß, 
ſowie auch fertige Betten. Mein Stand 
iſt beim Herrn Kürſchuermeiſter Schmelzer, 
im Hinterhauſe am Schwibbogen. 
Fernbach aus Bunzlau, 
[4635] Alte Kiſten und Fäſſer verkauft 
billig Hauffe, Büttnergaſſe No, 215. 


[4579] 
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Mittwoch, den 18. Auguſt, zum letzten Male! 


Rippel's rühmlichſt bekannte Kunſtvorſtellungen 


N Hg: — 


Schauplatz iſt dicht am Frauenthor. Dem 


ſind nur noch bis Mittwoch aufgeſtellt, und 
iſt der Eintritt von früh 8 bis Abends 10 
Uhr dem geehrten Publikum geöffnet. Um 
Jedwedem es möglich zu machen, dieſe in- 
tereſſante Ausſtellung beſuchen zu können, a M 
wird das Entree auf 2 Sgr. und für unbe⸗ 
mittelte Perſonen auf 1 Sgr. feſtgeſetzt. Der 


gütigen Beſuche zu empfehlen. 


Th. Rippel. 4 — 


F. W. Granzow, 1 


Kaſſiterin-Waaren Fabrikant 
aus Dresden, 

empfiehlt zu dieſem Görlitzer Jahrmarkt ſeine 
aus Kaſſiterin (Metall-Compoſition) gefer⸗ 
tigten Suppen- und Fiſchkellen, Vorlege⸗, 
Potage⸗, Ragout⸗, Compot⸗, Speiſe⸗, Kinder⸗ 
und Kaffeelöffel verſchiedener Größe zu billi⸗ 
gen Preiſen. Da dieſe Compoſition weder 
durch Gebrauch, noch durch die Länge der 
Zeit gelb, roth oder ſchwarz wird, auch gänz- 
lich vom Grünſpan frei bleibt, fo kann derſelbe 
die aus ihr gefertigten Gegenſtände einem 
geehrten Publikum mit Recht zu jedem Ge⸗ 
brauche als vorzüglich empfehlen. Sein 
Stand iſt Ecke der Putzreihe, vis à vis 
Herrn James Schmidt und an obiger Firma 
kenntlich. [4556] 


[4628] Echte Braunſchweiger Cerve⸗ 
latwurſt empfing eine neue Sendung und 
empfiehlt Louis Kieper. 


14633] Zu beachten! 
»Da ich erſt nach Görlitz gekommen 
bin, mithin meinen Laden noch nicht eröffnet 
und geordnet habe, zeige ich jedoch zu hieſi⸗ 
gem Jahrmarkt ergebenſt an: daß ich von 
allen Sorten Perlmutterknöpfen Vorrath habe, 
die billigſten Preiſe ſtellen werde und auch in 
Zukunft alle Beſtellungen annehme. 
Luban, Perlmutterknopf⸗Fabrikant, 
Pragerſtraße No. 1058 b., 
beim Herrn Fiſchermeiſter Thomas. 
14645] Ein gut ae tafelförmiges 
Inſtrument fteht zum Verkauf bei dem Inſtru⸗ 
mentenbauer Fortagne, Nikolaigaſſe No. 292. 
[4638] Ein Bauergut, 2 Stunden von 
Görlitz, mit maſſiver Hoferöthe, vollſtändigem 
Inventarium nebſt Ernte, iſt wegen Familien⸗ 
angelegenheiten ſofort zu verkaufen durch den 
Kommiſſionär Stiller, Vorderhandwerk No. 399. 


14631] Eine anſtändige Familie iſt geſon⸗ 
nen, wegen Erweiterung des Quartiers, Söhne 
gebildeter Eltern in Penſion zu nehmen. Das 
Nähere in der Erped. d. Bl. a 


14575] In meinem Hauſe iſt vom 1. 
April 1853 ab die erſte Etage anderweitig 
zu vermiethen. Dieſelbe beſteht aus 8 bis 
10 Stuben mit nöthigem Beigelaß, und wenn 
es gewünſcht wird Stallung und Wagen⸗ 
gelaß; auch iſt eine Wohnung von 2 Stuben 
mit Beigelaß vom 1. Det. d. J. im Hinter⸗ 
hauſe zu vermiethen. Auguſtin am Oderm. 


Redaktion, Druck und Verlag von Julius Kohler in Görlitz. 


per In der „Neuen Welt“ 


14421) Ein anſtändiges Mädchen, das ſchon 


14649 


auf mehreren bedeutenden Gütern als Wirth— 
ſchafterin fungirt hat, ſucht gleich oder zu 
Michaelis ein Unterkommen. Das Nähere 
in der Erped. d. Bl. 

Am Sonnabend Abend wurde 
durch die Stadt, Kohlgaſſe und Sommergaſſe 


ſollen Mittwoch, den 18. Auguſt, Kunſtpro⸗ 
duktionen verſchiedener Art den geehrten Ber 
ſuchern des Platzes eine angenehme Abend- 
Unterhaltung bereiten, welche theilweiſe der 
Art find, um das Zwerchfell wohlthätig zu 
erſchüttern. Anfang ½7 Uhr. Entree keines. 


eine Lorgnette verloren. Der ehrliche Finder 
erhält eine Belohnung Obermarkt No. 131., 
zwei Treppen hoch. 


Dazu ladet ergebenſt ein [4642] 
tie der Infulaner. 
Concert Anzeige. 


[4561] 


Ich zeige hiermit ganz ergebenft an, daß Jahr⸗ 


marktdinstag, als den 17. d. M., ein großes Abend⸗ 


concert mit Feuerwerk und vollſtändiger Beleuchtung 


des Gartens ſtattfinden wird, wozu ergebenſt Held. 
| 5. Held. 

Mit Bezug auf obige Anzeige bemerken wir ganz 
ergebenſt, daß wir auch diesmal nicht verfehlen werden, 
in muſikaliſcher Hinſicht dem Publikum einen genuß⸗ 
reichen Abend gi verſchaffen. Das Nähere beſagen die 
Anſchlaͤgezettel. 
Concert am Donnerstag ſtatt. 

Um zahlreichen Beſuch bitten 

Apetz & Brader. 
[4644] Societäts- Garten. 

Mittwoch, den 18. d. M., erſtes Vocal⸗ und 


mental⸗Concert der Geſchwiſter Drechsler aus Halle a. s. 
Anfang 6 Uhr. Ende gegen 9 Uhr. Programm gratis. Entree à Perſon 2½ Sgr. 


(Bei ungünſtiger Witterung im Salon.) 

Zur Aufführung kommen u. A.: Der Karneval zu Venedig, 

mathsklänge von Gung'l; das Lob der Thräne, 
aus „Don Juan“ von Mozart u. ſ. w. 


Da wir auf unſerer Durchreiſe allhier nur einige Concerte geben können, ſo laden wir 


Halle. 


ein kunſtliebendes Publikum freundlichſt ein. Die Geſchwiſter rechsler aus 
Anfang 


Das zweite Concert findet Freitag im Held'ſchen Kaffeegarten ſtatt. 
6 Uhr. Entree à Perſon 2½ Sgr. 


bunden mit Feuerwerk und Beleuch 

wozu ergebenſt einladet Henſel, 
Anfang 6 Uhr. Entree 2 

ſagen die Anſchlagzettel. 


Societätspächter. 


[4646] 


Bei ungünſtiger Witterung findet das 


ru f 


Solo für Violine; Hei⸗ 
Gedicht und Muſik von Drechsler; Potpburri 


Heute (Dinstag) Abend großes Ertra⸗Concert, ver⸗ 
den 0 ro tung des Gartens, 


Sgr. Das Nähere be⸗ f 


